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"Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit her Hroßherzog haben

unter dem 30 . März 1878 gnädigst geruht ,
den Professor l)r . Firn Hab er an der höheren Bürger -

schule in Karlsruhe zum Vorstande dieser Anstalt ,
den Vorstand der höheren Bürgerschule in Eppingen , Pro¬

fessor Eberstein , zum Vorstand der höheren Bürgerschule
in Müllheim ,

den ordentlichen Lehrer Gern an der höheren Bürgerschule

zu Hechingen zum Professor an der höheren Bürgerschule in

Heidelberg ,
den Lehramts -Praktikanten Bohnert am Realgymnasium

zu Ettenheiw zum Professor an dieser Anstalt und
den Revidenten beim Oberschulrath Harrer zum Re¬

visor bei dieser Behörde zu ernennen .

Wicht -Amtücher Weil.
Telegramme .

-s- Berlin , 3 . Apr . Das heutige Bulletin über das Be¬
finden des Kaisers lautet : Se . Majestät schlief mit Unter¬

brechung ; der Schnupfen ist im Abnehmen , das Befinden
befriedigend .

f Berlin , 3 . Apr . In einem Artikel der „ Provinz .«

Korresp . " wird über die soeben geschlossene Session des

Landtags bemerkt : Dieselbe werde in der Geschichte der

Gesetzgebung keine bedeutende Stelle cinnehmen . Es werde
eine der wichtigsten Aufgaben der Regierung in ihrem neu¬
befestigten Bestände sein, für die künftigen parlamentarischen
Beziehungen und gemeinsamen Arbeiten , so viel an ihr sei ,
wieder festen Boden zu bereiten . Auch im diesmaligen Ver¬
laufe sei hervorgetreten , daß die Bewältigung umfassender
Aufgaben der Gesetzgebung , zumal großer Rcformarbeiten ,
im preußischen Landtage bei der unerläßlichen Rücksichtnahme
auf die parlamentarische » Aufgabm des Reiches auch ferner¬
hin kaum möglich sein werde ohne erhebliche Aenderung der
geschäftlichen Behandlung , namentlich bezüglich der jährlich
wiederkehrenden Etatsberathung . Wenn in dieser Beziehung
nicht eine wesentliche Vereinfachung eintrete , würden künf¬
tige Sessionen auch bei klarsten politischen Verhältnissen den
Bedürfnissen der Gesetzgebung nicht entsprechen können . —
Die Session des Reichstags , so meldet die „ Prov .- Korr ."

srrner , werde vermuthlich über da « Osterfest vertagt ; die
Arbeiten des Reichstags würden kaum vor der zweiten
Hälfte des Mat erledigt werden .

-f- Berlin , 3 . Apr . In dem Verleumdungsprozeß gegen
Hrn . v . Diest -Daber erkannte das Obertribunal auf Zurück¬
weisung der Nichtigkeitsbeschwerde des Angeklagten ; die in
der unteren Instanz gegen denselben erkannte Strafe von
3 Monat Gefängniß ist somit rechtskräftig geworden .

f Stuttgart , 3 . Apr . Der italienische Botschafter beim
Deutschen Reiche , Gras de Launay , ist aus Berlin hier ein -
getroffen und hat heute dem König seine Beglaubigungs¬
schreiben als außerordentlicher Gesandter , sowie die Anzeige
der Thronbesteigung des Königs Humbert überreicht .

-s Wien , 3 . Apr . DaS Herrenhaus hat die Ueberwei -

sung der Angelegenheit der 80 - Millionen - Schuld an die

Quotendeputation ohne Debatte angenommen . Außerdem
nahm es die Wahl einer Kommission für den die Einquar¬
tierung betreffenden Gesetzentwurf an .

f Pesth , 3 . Apr . Im Unterhause interpellirte Banhidy
die Regierung , ob dieselbe dahin wirken »volle , daß die In¬
tegrität des rumänischen Gebiets erhalten werde . In Be¬
treff der Friedensbedingungen ist eine Interpellation von

Jranyi gestellt worden .
s - Rom , 3 . Apr . Minghetti , Corbetta , Sella und Mau -

rogonato erklärten ihren Austritt aus der Budgetkommission ,
weil sie der Ansicht sind , daß die Rechte durch vier Mit¬
glieder unter 30 nicht genügend in dieser Kommission ver¬
treten sei.

s- Versailles , 3 . Apr . Sitzung der Deputirtcnkammer .
Lengle , Bonapartist , interpellirte über die Absetzung des Ge -
neraladvokatcn am Kassationshofe , Godella , der sich im Land¬
kreise Vervins als Kandidat für die Deputirtenkammer auf¬
gestellt hat . Justizminister Dufaure erwidert , das öffentliche
Interesse habe ihn bei seinem Verfahren geleitet . Die Re¬
gierung könne einen Beamten nicht dulden , der sie bekämpfe .
— Die Kammer vertagte sich bis zum 29 . April .

j - London , 3 . Apr . Unterhaus . Gladstone kündigte auf
morgen eine Interpellation an , dahin gehend , ob die Seitens
der Regierung erfolgte Ablehnung des Vorschlags , die Vor¬
konferenz in Berlin abzuhalten , als eine absolute anzusehen
und ob die Regierung gewillt sei , die Gründe der Ablehnung
anzugeben . Bourke erklärte aus Anfrage Wolff 'S , der ru¬
mänische Agent in Wien sei es gewesen , welcher dem briti -
schen Botschafter Elliot mitgetheilt habe , daß Fürst Gortscha -
koff dem rumänischen Agenten in Petersburg erklärte , Ruß¬
land würde die Diskussion des Artikels des Friedensvertrags
in Betreff BeffarabienS auf dem Kongresse nicht zulassen .

X Wien , 3 . Apr. Die hervorragenden Morgenblätter
besprechen das Rundschreiben Lord Salisbury ' s günstig und
äußern meist die Ueberzeugung , daß nur die Nachgiebigkeit
Rußlands den Ausbruch des Krieges mit England verhin¬
dern könne .

x Wien , 3 . Apr . Die „Polit . Korresp . " meldet aus
Bukarest von heute : Zwei russische Armeecorps in Bul¬
garien erhielten Ordre zum Rückmarsch nach Rumänien ,
um zwischen Giurgewo und Bukarest Aufstellung zu neh¬
men . Es herrsche die Befürchtung , die Russen möchten so¬
dann über ganz Rumänien den Belagerungszustand ver -
hängen . In der letzten geheimen Sitzung der rumänischen
Kammern hätten Ghika und Sturdza über ihre Missionen
berichtet ; danach hätte das Londoner Kabinet Rumänien
zum Ausharren auf seinem Standpunkte in der Frage der
Retrozession Rumänisch - Bessarabiens ermuntert , während das
Wiener Kabinet auf die Nothwendigkeit der Regelung dieser
Frage durch europäische Entscheidung verwiesen habe .

X London , 3 . Apr . Ein Telegramm des „ Standard "
aus Konstantinopel vom 2 . d . meldet : Da die Russen fürch¬
ten , die Türkei werde im Falle eines englisch -russischen Krie¬
ges ihre Neutralität behaupten , so verlangte der Dragoman
Onou die Räumung der Forts an den beiden Ufern des
Bosporus , die Uebergabe Gallipolis , Bulairs , Maschlaks ,
Makriköis und die Ueberlassung mehrerer Kasernen und Ho¬

spitäler . Großfürst Nikolaus betreibt diese Forderungen ,
welche als Ultimatum angesehen werden . Der Sultan und
Vefik Pascha sind gegen dieselben.

Krieg und Friede .
Berlin , 3 . Apr . Die halbamtliche „Provinzial -Korre -

spondenz " schreibt : Der Gegensatz zwischen England und
Rußland in Bezug auf die weitere Behandlung der orien¬
talischen Frage hat seit der vorigen Woche anscheinend an
Schärfe noch gewonnen , indem die englische Regierung sich
bewogen gefunden hat , die Reserven einzuberufcn .

Der Beschluß erscheint um so bedeutungsvoller , als sich
in Folge desselben der bisherige Minister des Aeußern , Lord
Derby , welcher vorzugsweise an dem Vertrauen auf eine
friedliche Lösung der Schwierigkeiten festgehalten hatte , ver¬
anlaßt gesehen hat , seine Entlassung zu nehmen .

Die Botschaft , durch welche die Königin den Beschluß
dem Parlamente mitgetheilt Hst, erklärt die ergriffene Maß¬
regel freilich nur damit , daß „der gegenwärtige Stand der
Dinge im Orient und die damit zusammenhängende Noth¬
wendigkeit , Maßregeln zu ergreifen für die Aufrechterhaltung
des Friedens und zum Schutze der Interessen des Landes ,
einen Fall großer Dringlichkeit bilde " .

Der zum Nachfolger des Lord Derby berufene Lord
Salisbury hat alsbald eine Depesche an sämmtliche Ver¬
treter Englands im Auslande gerichtet , in welcher er den
Friedensvertrag zwischen Rußland und der Türkei fast in
allen Bestimmungen scharf angreift , um zu rechtfertigen , daß
England nur an einem Kongresse Theil nehmen könne ,
welcher den ganzen Vertrag zum Gegenstände seiner Be¬
rathungen mache.

Inzwischen hat Rußland versucht , sich durch die Sen¬
dung des Generals Jgnatieff nach Wien zunächst mit
Oesterreich weiter zu verständigen . Die bezüglichen Ver¬
handlungen scheinen dahin geführt zu haben , daß die öster¬
reichische Regierung ihre Auffassungen und Forderungen
in Bezug aus die eigenen und die allgemein europäischen
Interessen dem Friedensoertrage gegenüber bestimmter aus¬
gesprochen hat .

Berlin , 3 . Apr . (K. Z .) DaS Rundschreiben Salis¬
bury ' s wird überall sehr ernst aufgefaßt . Aus Wien und
London treffen unausgesetzt Gerüchte über eine friedliche
Wendung ein , welche Rußlands Entgegenkommen herbeifüh -
ren werde , die allerdings mit der gereizten Sprache der
Petersburger Blätter im Widerspruch stehen und im klebri¬
gen von der Depesche Salisbury 's überholt find . Der
Petersburger Korrespondenz der neuesten „ Times " zufolge
wäre man in russischen Regierungskreisen über Frankreichs
Haltung verstimmt , welches gelegentlich nicht anerkennen
wollte , daß die Anwesenheit der englischen Flotte im Mar¬
marameer den Pariser Frieden verletze. Frankreichs reser -
virte Sprache auch Rußland gegenüber war auch sonst schon
bemerkt worden .

London , 3 . Apr . Der „ Standard " bemerkt in einem
Leitartikel , wosern Rußland plötzlich neue strategische Positio¬
nen einzunehmen versuchen sollte , würde ein bisher zurück¬
gehaltenes Wort ausgesprochen werden müssen . — Das
Gerücht von der Wiener Reise Beust ' s ist unbestätigt ge¬
blieben .

Drittes Konzert des KLcilieuvereins.
„Kalasus" von Niels W. Gadr.

DaS am 3V. v . M . gegebene dritte Konzert der Cäcilienverein »
brachte al» interessante Neuigkeit Gade 'S romantische Tondichtung
„KalanuS ". Unter diesem Namen erwähnt die Geschichte einen alten
Braminen , welcher mit Alexander dem Großen auf seinem KriegSzuge
in Indien zusammengetroffen war und in Folge erhaltener Einla¬

dung ihn ans dessen Heimkehr bis Susa begleitet hatte. Dort längere
Zeit verweilend und von Alexander wegen seiner genauen Senntniß
de« indische» Wesen» vielfach zu Rothe gezogen und geehrt , wird er
Plötzlich von einer Krankheit befallen . Um schweren Leiden zu ent¬
gehen, saßt KalanuS den heroischen Entschluß , nach der Sitte seine»
Lander sich selbst aus dem Scheiterhaufen dem Flammentod zu über-
liesern , eine Absicht , welche auch mit stoischer Ruhe trotz der Ab¬

wahnungen Alexander » ouSgesührt wird , nachdem Letzterer endlich die

Genehmigung hiezu ertheilt hatte. Diesem „ historischen"
, von griechischen

Schriftstellern geschilderten « alanu » gegenüber nimmt der „ dichterische",
wie ihn der Däne Karl Andersen in seinem Textbuche zu dem
Gade'schen Werke gezeichnet hat, eine ganz andere , Alexander '» Hand¬
lungsweise und Anschauungen priuzipwäßig entgegentretende Stellung
ein , worüber die vom Dichter dem Werke vorgedruckte kurze Erklärung
de» Inhalte » den besten Aufschluß gibt. Dort heißt e» , wie folg « :

„ Auf seinem Zuge nach Indien trifft Alexander der Große den
frommen Bramineu Salanu ». Geblendet durch den jungen , glänzenden
Welteroberer , glaubt Kalanu » in ihm den aus die Erde herabgekomme¬
nen , sehnsüchtig erwarteten Gott Brama zu sehen. Bei einem Präch-
tigen Fest , welche» Alexander seinen Kriegern gibt , kommt Kalanu »
zu der Erkenntniß , daß Alexander nur ein irdischer , weltlich gesinnter
Fürst ist. Reuevoll sucht Kalaoo » nun durch den Tod aus dem Scheiter¬
haufen da» Ziel seiner Sehnsucht , den leuchtenden Brama , zu er¬
reichen."

Hiernach haben wir e» im Ganzen viel mit beschaulichen Stim¬
mungen und mit philosophischen Gegensätzen zu thun , welche sich dem
dramatischen Aufbau einer den Zuhörer fortwährend spannenden
Handlung nachtheilig erweisen . Gleichwohl ist die letztere nicht »
weniger al» interesselos , denn sie schildert un » der Reihe nach im
ersten Theil einen Opfer - BotteSdienst der Indier , da» Erscheinen de»
Alexander » mit seinem mächtigen Heere , die Begegnung mit Kalanu »
und den Indiern , die begeisterten , durch sie und die Griechen dem
siegreichen Herrscher dargebrachten Huldigungen , im zweiten Theil den
glänzenden Verlauf de» in Persepoli » gefeierten SiegeSfeste », in dessen
Fortsetzung verhängnißvoll die Unthat de» Brande » von Persepoli »
eingreift , den Zwiespalt zwischen Kalanu » und Alexander und den
wilden Taumel der da» Fest beschließenden BacchuSseier . Die dritte
Abtheilung versetzt un » sodann nach Sasa , wo wir der Errichtung
de» Scheiterhaufen » zusehen, macht un » mit Kalanu »' TodeSbetrach -

tungen bekannt , welche durch den Abmarsch Alexander » mit seinem
Heere einen Augenblick unterbrochen werden , und schließt mit Kalanu »'

Abschied vom Leben und seinem Flammentod .
Daß Andersen bei der Abfassung seiner dramatischen Dichtung ab¬

sichtlich den Fehler begangen hat , die schon 331 v. CH . lange vor
Alexanders Zug nach Indien gelegenheitlich eine » SiegeSfeste » voll¬

zogene Anzündung der Köaigrburg von Persepoli » erst in die Zeit
nach dessen Rückkehr au» Indien zu verlegen , welche 7 Jahre später
stattsand und nur von einem Hoflager de» König » in Susa , nicht aber
in Persepoli », berichtet, ist wohl lediglich dem Bestreben zuzsschreiben ,
durch die Hereinziehung der Brandepisode von Persepoli » diesen Theil
de» Werke» wirkung - voller zu gestalten .

Gegen die Mängel de» Textbuches , welche die Handlung selten zu
! großartigen dramatischen Konflikten gelangen lassen , sondern vielmehr
! da und dort eine gewisse Einförmigkeit der Stimmung herbeiführen , hat
! nun Gade durch sein bedeutende» Talent erfolgreich angekämpst . Mt
> vortrefflicher Charakteristik ist ebensowohl de» Kalanu »'

, Sehnsucht ,

prießerliche Würde , Entrüstung und Entsagung , al» da» sieggewohnte
Austreten und der jugendliche Uebermuth Alexander » gezeichnet ; und
nicht minder musikalisch gelungen erscheint die Gestalt der Tänzerin
Thai » , welche mit der schwärmerischen Sehnsucht nach dem fernen
Hella » beginn « , hieraus zur Klage über die Athen und Griechenland
widerfahrenen Gräuel übergeht und im lauten Aufschrei nach Rache
schließlich den Brand von Persepoli » veranlaßt . Stimmungsvoll find die
Chöre der Inder , von kriegerischemFeuer erfüllt jene der griechischen
Soldaten , und von wahrhaft dramatischer Wirkung endlich die Chöre
de » SiegeSfeste » , der Aufreizung zum Brand von Persepoli » und zur
BacchuSseier . Rechnet man hiezu den außerordentlichen Glanz orche¬
straler Farbengebung , welcher nur einem Meister der Instrumentation
wie Gade möglich ist , so wird man die hervorragende Wirkung be¬

greiflich finden , welche der KalanuS au» übte. Die Wiedergabe de»
Werke» war eine vollendete. In bewährten Händen befand sich die

Ausführung der Solopartien . Den Kalanu» sang Hr . Hof - Opern¬
sänger St au di gl mit dramatischer Innigkeit und scelenvoller Auf¬
fassung , welche in den Abschied »scenen de» dritten Theil » den hinrei¬
ßendste» Au»druck fanden , al» Alexander der Große bewies aus '»
Neue Hr . Hof -Opernsänger H ° ldampf die Vorzüglichkeit seiner
Leistungen , während Frl . Hofrichter di- Partie der Thal » ausge¬
zeichnet bewältigte . Mustergiltig waren die Chöre auSgesührt , von
welchen mehrere sehr schwierig find. Dem großh. Hofsrchefter gebührt
für seine virtuose Mitwirkung besondere» Lob . Hr. Hof -Kirchenmufik -

, Direktor H. « iehne leitete da» Ganze mit bekannter Meisterschaft .

! Vermischte Nachrichte«.
! - Ein seltenes Beispiel hohen Alter» ist die verwittwete Frau Anna
! Suda in Wien , welche am SS. Mär , ihren 112 . Geburtstag stierte .
! Frau Sud , wurde am 2S. März 17S7 zu Torowitz in Böhmen ge -
> boreu und ist Matter von nenn « i» dern. DaS letzte Kind gebar sie
I in ihrem 53 . Lebensjahre. Im Alter von 102 Jahren überstaud sie



Wien , 3 . Apr . (Frkf . Ztg .) Die Morgenblätter fordern

auf Grund des englischen Zirkulars ein Zusammengehen
Englands und Oesterreichs . Die „ N . Fr . Presse " konsta -

tirt . England sei entschlossen , wenn es zum Kriege komme ,
denselben so lange fortzusetzen , bis Rußland auf ein halbes

Jahrhundert zurückgeworfen sei. Das „Fremdenblatt " meint ,
England wolle ganze Arbeit machen , Andrassy möge daran

theilnehmen , nichts sei gefährlicher , als die Wiederholung
der Halbheiten des Krimkrieges . Eine volle prinzipielle
Verständigung zwischen hier und London ist zweifellos er¬

folgt , ein Separatabkommen mit Rußland gilt beiderseits
als völlig ausgeschlossen . Das Berliner Kabinet setzt die

Vermittlungsversuche bezüglich des Kongresses fort .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Apr . Die Höchsten Herrschaften beabsich¬

tigen morgen Abend von Berlin abzureisen und Samstag
Vormittag in Karlsruhe einzutreffen .

-j- Berlin , 3 . Apr . Der Reichstag beschäftigte sich in

seiner heutigen Sitzung mit Petitionen .
Eine Petition , welche dahin geht , daß bei der bevorstehen¬

den Reform der Branntweinsteuer -Gesetzgebung die projektirte
Fabrikatsteuer nicht genehmigt , sondern die Raumsteuer bei¬

behalten werde , wurde dem Reichskanzler zur Berücksichtigung
überwiesen .

Der Antrag von Kiepert , den Reichskanzler zu er¬

suchen, die Zurückzahlung der Branntweinsteuer für allen zu
gewerblichen Zwecken benutzten Alkohol anzuordnen und die

Denaturirung desselben nach Maßgabe der technischen Be¬

nutzung ausführeu zu lassen , wurde fast einstimmig ange¬
nommen .

Die große Reihe der übrigen zur Behandlung gelangten
Petitionen bot kein allgemeineres Interesse . Nächste Sitzung
Freitag .

-s Berlin , 3 . Apr . Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
Der Zeitpunkt , wo Graf Stolberg das Vizepräsidium des

Staatsministeriums formell übernimmt , hängt mit den Rück¬

sichten auf zur Zeit schwebende politische Verhandlungen ,
woran Graf Stolberg Antheil zu nehmen hat , zusammen .
Das Entscheidende für die Berufung des Grafen Stolberg
in den inneren Staatsdienst war , daß für die Zeit der Be¬
hinderung des Fürsten Bismarck eine volle Stellvertretung
in allen seinen Stellungen wünschenswerth erschien . Es
folgt daraus , daß der thatsächliche Eintritt des Grasen
Stolberg augenblicklich eine so unmittelbare Dringlichkeit
nicht besitzt , um feine Abreise von Wien gerade jetzt zu be¬

schleunigen , da Fürst Bismarck voraussichtlich noch längere
Zeit hier verweilen wird .

Die Theilung der Provinz Preußen ist mit dem 1 . April
in Wirksamkeit getreten . Von der Neuerung wird vorzugs¬
weise die neugebildete Provinz Westpreußen berührt ; in Ost¬
preußen bleibt , abgesehen von dem Verlust an Einwohner¬
zahl und Gebiet nach der vollzogenen Abtretung des im
Jahre 1824 erhaltenen Zuwachses , die alte Organisation
unverändert bestehen . Die Westpreußen haben das so lange
gemeinsam bewohnte Haus verlassen , sie mußten sich also
neu einrichten . Die vieljährige Verstimmung der ehemaligen
freien Stadt Danzig , der späteren Hauptstadt von Pol -

nisch-Preußen , wegen der Bevorzugung der preuß . Königs¬
stadt als gemeinsamer Provinzialhauptstadt hat dem Gefühl
stolzer Befriedigung über die nach so vielen Anstrengungen
endlich doch errungene Ebenbürtigkeit Platz gemacht . Die

westpreußischen Landtags - Abgeordneten , wenn sie am 8 . d . M .
zum ersten Male in Danzig zusammentreten , erwartet ein
von Seiten der Stadt veranstaltetes Fest . Der neue Ober¬

präsident ist bereits ernannt , es steht nichts im Wege , daß
er sein neues Amt unverweilt antritt . Daß der bisherige
preußische Handelsminister Achenbach als Provinzialverwal -

tungS -Ches in eine der ältesten und bedeutendsten Handels¬
städte Preußens einzieht , wird nicht verfehlen , dort den

günstigsten Eindruck zu machen , als eine Bürgschaft für die

Wahrung und Förderung der Handelsintereffen , welche sich
in Danzig , wo die Mündung der Weichsel mit dem End¬
punkte einer direkten Eisenbahn zwischen Polen und der Ost¬
see zusamwentrifft , konzentriren .

Mönche », 2 . Apr . Der Kommandeur der 1 . Infanterie¬
division , Generallieutenant Ritter v . Täuffenbach , ein

sehr tüchtiger und hochgeachteter Offizier , ist gestern Abend
plötzlich vom Schlag gerührt worden und sein Zustand gibt
wenig Hoffnung mehr . Der General , erst 60 Jahre alt ,
hatte bis nun sich voller Gesundheit uud Rüstigkeit erfreut .
— Der Professor und protestantische Religionslehrer am
hiesigen Kadettenhaus , llr . Julius Hamberger , feiert
übermorgen das 50jährige Jubiläum seiner Lehrthätigkeit an
dieser Militär -Bildungsanstalt . Ganze Generationen seiner
Schüler werden dem noch in seltener Geistesfrische wirkenden
Greise an seinem Ehrentage herzliche Glückwünsche weihen . !
— Für das Studienjahr 1878 — 79 der Kriegsschule wur -

eine heftige Lugenentzündung . Seit dieser Zeit ist fie relativ gesund ;
Gehör und Gesicht sind etwas geschwächt. Da » linke Auge ist seit
Vielen Jahren in Folge einer Geschwulst in der Augenhöhle ganz er¬
blindet . Dar Gedächtniß ist sehr schwach. Noch vor zwei Jahren hat
die Frau die Kirche täglich besucht . Zur Fußwaschung wurde fie

zweimal , im Alter von 106 und 107 Jahren , zugelafseu ,

— In Mailand hat ein Prozeß gewaltiger Aufsehen gemacht ,
der am 11 . März begonnen hat und bei dem die PlaidoYerS der elf
Advokaten nicht weniger alr sieben Sitzungen füllten . Die Firma
Johann Maria Farina gegenüber dem Jülichrplatz in Köln hatte näm¬

lich 10 dortige Parsümeriehandlungen und einen Lithographen wegen
Verkaufs von EaudeLologne mit gefälschten Etiquetten vor das Mai¬
länder KorrektionSgericht geladen . Dar am 29 . März gefällte Urtheil
sprach sich dahin aus , daß der Antrag der Klägerin in vollem Um¬

fange begründet sei, und verurtheilt « die sämmtlichen Verklagten zum
Schadenersatz und in die Kosten , während eine Kriminalftrase im vor¬

liegenden Falle durch die inzwischen eingetretene Amnestie nicht ver¬

hängt werden konnte .

den 120 Fähnriche aller Waffengattungen einberufen und

sind dieselben gestern eingerückt . Da in der bayrischen In¬
fanterie seit dem letzten Kriege immer noch ein Abgang von
etwa 100 SecondclieutenantS besteht und dieser womöglich
im nächsten Jahr gedeckt werden soll , wurde bei der Aus¬

wahl dcr Einzuberufenden vornehmlich auf die Infanterie und

Jäger reflektirt , und sind gegen 90 diesen Waffen entnom¬
men ; ungefähr 25 gehören der Artillerie , nur wenige der
Kavallerie und den Pionieren an . Um eine gründliche Un -

terrichtsertheilung zu ermöglichen , werden die neuen Kriegs¬
schüler in drei Parallelkurse zu je 40 Hörern eingetheilt . —
Die angekündigten Memoiren der Adele SPitzeder sind
gestern ausgegeben worden , entsprechen aber durchaus nicht
den gehegten Erwartungen . Daß das Buch literarisch ein
unbedeutendes Machwerk ist , darf freilich nicht Wunder

nehmen ; aber die Verfasserin , die doch ein paar Jahre lang
leider eine so bedeutende und verhängnißvolle Rolle im wirth -

schaftlichen Leben spielte , geht über diesen Zeitraum ihres
Lebens schnell und schweigsam hinweg und erzählt nur von

ihrer dem Theater gewidmeten Jugend - und späteren Periode .

Frankreich.
! Paris , 1 . Apr . Der „ Allg . Ztg . " wird von hier ge¬

schrieben : Der Prinz Napoleon und Hr . Baron Hauß -
mann stehen auf der Tagesordnung . Elfterer veröffentlicht
als mitwirkender Zeuge „ Enthüllungen " oder vielmehr einen
Artikel über „ die Allianzen des Kaiserthums in 1869 und
1870 " in der heutigen Rümmer dcr „ Revue des deux
Mondes " . Zweimal handelte es sich danach um die Tripel¬
allianz zwischen Frankreich , Oesterreich und Italien , deren

Grundbedingung die französische Räumung Roms und dessen
Ueberlaffung an das Königreich Italien gewesen sei. Oester¬
reich , jedenfalls Graf Beust , bestand nach der Darstellung
des Prinzen mit überraschender Energie auf der Nothwen -

digkeit , die italienische Nation auf Kosten der weltlichen
Herrschaft des Papstes zu befriedigen , und aus der „ Weige¬
rung , ohne diese Befriedigung und überhaupt ohne Italien
ein Bündniß mit Frankreich einzugehen "

, welches übrigens
einen „ defensiven " Charakter haben sollte . Graf Beust strebte
die Tripelallianz auch schon in Hinsicht auf den drohenden
Ausbruch der Orientfrage an . Er wurde in Paris schlecht
durch den Fürsten Metternich bedient , welcher sich in den
Tuilerien wegen der anti -papistischen Tendenzen seines Mi¬

nisters , die er keineswegs ernsthaft nahm , zu entschuldigen
pflegte , wie ein anderer Hausfreund der Tuilerien , Ritter
v. Nigra , es unterließ , den Kaiser über den tragischen Ernst
der italienisch - österreichischen Vorbedingung bezüglich Roms

aufzuklären . Der klerikale Botschafter Frankreichs in Wien ,
Fürst Latour d ' Auvergne , bediente gleich schlecht seinen Kaiser
und den Grafen Beust . Auch zwischen Preußen und Italien
bestand keine Verabredung bezüglich Roms . Der Papst er¬

flehte noch in einem Schreiben , das am 20 . September 1870
im deutschen Hauptquartier zu Ferneres eintraf , die Hilfe
Preußens gegen die italienische Besitzergreifung der Stadt
Rom . Kaiser Napoleon , zwischen seinen persönlichen Nei¬

gungen und den klerikalen Einflüssen bis zum allerletzten
Augenblick in Metz schwankend , hat die römische Frage vom

italienischen wie österreichischen Standpunkt aus einfach und

nicht ohne Leichtsinn unterschätzt . Die klerikale Partei , sagt
der Prinz Napolon , hat das Kaiserthum zu Grunde ge¬
richtet , wie sie alle Regierungen , welche sich von ihr beherr¬
schen lassen , zu Grunde richten werde . Der Prinz erwähnt
es nicht , daß das zweite Kaiserthum oder der 2 . Dezember
an seiner Unverträglichkeit mit der Aufrichtigkeit des allge¬
meinen Stimmrechts und mit der von ihm in Scene ge¬
setzten Nationalitätenpolitik zu Grunde gehen mußte . In
dem Maß , als das allgemeine Stimmrecht von den offiziellen
Kandidaturen sich emanzipirte , erweiterte sich der innere Ab¬

grund , und in dem Maß , als die Konsequenzen der Nativ -

nalitätenpolitik thatsSchlich in die Geschichte traten , wuchsen
sie dem Kaiser und seinen Ministern über die Köpfe , die sie
schon seit Oueretaro , Mentana und Sadowa verloren hatten .
Die Tuilerien und Fürst Metternich waren papistischer als
der Wiener Hof und Graf Beust , und Ritter v . Nigra
war zu sehr Höfling , um gegen die Verblendung des Kaisers
zu verstoßen . Die größte Ehre , die dem Prinzen Napoleon
noch widerfahrm konnte , ist seine Zulassung zur „ Revue des

deux Mondes " . Ein anderer Bonapartist , Hr . Baron

Haußmann , dessen Leistungen und persönlicher Werth das

Kaiserthum überleben , gab in einem Bureau der Kammer

nicht ohne Feierlichkeit die Erklärung : gegen die bestehende
Ordnung keinen oppositionellen Hintergedanken zu hegen und
der Republik ehrlich und patriotisch sich anzuschließen , wenn

fie 1880 abermals und endgiltig bestätigt wird .

cf Pari » , 3 . Apr . Das „ Journal officiel " veröffent¬
licht folgende Note :

Der Budgetausschuß hat sich durch Gerüchte beunruhigen lasten ,

welche über die Unzulänglichkeit des neuen Kriegsmaterial »

verbreitet wurden und die auch in dem Abgeordnetenhause einen Wi¬

derhall fanden . Gr hat deßhalb den SriegSminister ersucht , ihm alle

Ausschlüffe zu geben , die ihn über die Richtigkeit und Bedeutung der

von einigen Blättern an die Orstentlichkeit gebrachten Thatsachen voll¬

ständig aufklären könnten . Die von dem Minister gebotenen Erklä¬

rungen bezogen sich aus die Pulverladnug der neuen Kanone und auf

die Stahlblech -Lafetten , die in diesem Augenblicke von der Industrie

hergestellt werden . Die ursprünglich aus 2 Kilogramm bemessene

Ladung wurde in Folge eines von dem Artilleriekowils einstimmig

beschlossenen Antrag » ans 1 Kilogr . 9o0 herabgesetzt . Diese Ver¬

ringerung hat den Nachtheil , die Anfangsgeschwindigkeit de» Geschosses
ein wenig zu vermindern ; dieselbe ist aber noch immer bedeutender

als die von den fremden Mächten für da» entsprechende Geschütz an¬

genommene , und dieser Vortheil ist um so größer , als das sranzöfische

Geschoß mindestens 1 Kilogramm mehr wiegt als die andern . Die

ballistische Wirkung ist bei den beiden Ladungen von 2 Kilogr . und

von 1 Kilogr . 900 beinahe identisch . Unter demselben Winkel diffe-

riren die Tragweiten um weniger als 108 Meter bis aus 4000 Me¬

ter , welche Distanz al » die Maximalgrenze des Feldschießen » ange -

sehe« werden muß , obgleich die Geschütze ihre Ladung auf wehr al»

7500 Meter weit schleudern können , klebrigen » braucht man , um

dieselben Tragweiten zu erzielen , mit der schwächeren Ladung den
Schußwinkel nur um einige Minuten zu erhöhen , und erst über 6090
Meter hinaus erreicht diese Erhöhung 1 * Für die Sicherheit ist die
Differenz kaum erkennbar . Die muthmaßlichen Abweichungen an
Tragweite find bis auf 1 Meter die nämlichen und die Abweichungen
in der Richtung find mit der Ladung von 1 Kilogr . 900 im Allge .
meinen schwächer . Uebrigen » darf man nicht vergessen , daß die erste
Kanone von 90 Millimeter de» OberstlieutenantS v. Bange in
Talair mit Ladungen von 1 Kilogr . 900 und 1 Kilogr . 940 bedient
worden ist, und daß man erst nach den hierbei erzielten Resultaten
beschlossen hat , die Experimente im großen Maßstabe fortzusetzen .

Wenn also die Herabsetzung der Ladung ohne merklichen Einfluß auf
die Stärke des Geschützes bleibt , verringert fie anderseits ganz be¬
trächtlich die Rückwirkung aus die Lafette , und diese Rückficht war
für ihre Annahme bestimmend . Diese nach dem Typus der allgemein
geschätzten Feldlafetten von Fünf - und Sieben -Pfündern von dem

Oberstlicutenant v. Bange hergestellte Lafette wurde nun in neun ver¬
schiedenen Fabriken bestellt . Die meisten derselben führten eine Arbeit
dieser Art zum ersten Male aus ; aber der Krieg - minister ist immer
der Anficht gewesen , daß man während des Frieden » Werkstätten her¬
anbilden müsse , die dann in KriegSzeiten um so bessere Dienste leisten
würden . Es darf also nicht Wunder nehmen daß diese ersten Ver¬
suche mit einigen Enttäuschungeu verbunden waren . In Folge von

Sprüngen im Geschütze , die in mehreren Militäcschulen oder Kommis¬
sionen vorkamen , verordneke der Minister , mit jeder Lafette , ehe man
fie in den Dienst übernehme , vier Probeschüffe zu thun und davon
zwei mit der noch um ein Zehntel erhöhten reglementSwäßigen Ladung >
auf diese Weise hofft man alle La,etten , deren Solidität zu wünschen
ließe , fern zu halten und den Truppen ein ihre » ganzen Vertrauen »

würdiges Material zu geben . Bei den vielen Probeschießen , die be¬
reit - stattgesunden haben , bestand die Schädigung , die am häufigsten
vorkam , indem Springen von Nägeln , die sich leicht ersetzen lassen und

übrigens die Thätigkeit nicht aushallen . Die Zahl der bis jetzt außer
Dienst gestellten Lafetten hat die Ziffer von 4 Prozent nicht über¬

stiegen . Um un » zusammenzufaffen , so hat die Herabsetzung der La¬

dung , die ohne Einfluß auf die Stärke deS Geschütze» bleibt , den

Zweck , eine größere Sicherheit für die Erhaltung der Lafette zu geben
und da» Maß deS Rückprall » , der den Mannschaften oft eine außer¬
ordentliche Ermüdung bereitet , zu vermindern .

Das amtliche Blatt zeigt ferner an , daß der Platzkom¬
mandant von Paris , General GeSlin , „ zu anderen
Funktionen berufen " und durch den Brigadegeneral
Filippi , Generalstabs - Chef deS 16 . Armeecorps , ersetzt
worden ist . Diesmal hat das Ministerium Dufaure keine

Zeit verloren und erntet dafür den Beifall der gesammten
republikanischen Presse . Der Kriegsminister hat das
vorstehende Dekret dem Abg . Clemenceau übermittelt und
ihm in dem Begleitschreiben angezeigt , er habe sich das Re¬
gister des Platzkommando ' s vorlegen lassen und in dem
Tagesbefehl des Generals Geslin zwar nicht den Aus¬
druck „ ein Wähler " , sondern den (nicht viel besseren ) Aus¬
druck : „ ein Bürger " ( un cito ^ en ) , wohl aber die Schluß¬
phrase , wie sie in den Blättern stand , vorgefunden , und nun
nicht mehr Bedenken getragen , gegen den General einzu -
schreiten . Hr . Clemenceau antwortete , daß er, nachdem die öffent¬
liche Meinung diese Genugthuung erhalten , auf seine Inter -
pellation verzichte .

DerHandelsministerTeisserenc de Bort berieth sich heute
mit der Kommission für öffentliche Vorträge und Kongreffe
während der Welt -Ausstellung . Er wies auf die Wichtigkeit
dieser Angelegenheit hin und legte der Kommission die bereits
in großer Zahl eingegangenen Anmeldungen und Gesuche
zu aufmerksamer Prüfung vor . Die acht Unterabtheilungen
wählten dann ihre Vorstände , deren Präsidenten ein Central -
Leitungskomitö bilden sollen . Zu diesen Präsidenten gehören
u . A . die Senatoren Jules Simon , Laboulaye und
Dauphin , der ehemalige Minister Victor Le fr an c und der
bekannte Architekt Lefuel .

Nach dem „Petit Caporal " hätte der Kaiser von
Oesterreich dm exkaiserlichen Prinzen freundlichst ein¬
geladen , im Laufe dieses Sommers nach Wien zu kommen .

Badische Chronik .
Ettlingen , 3 . Apr . (M . L .) Heute Vormittag traf hier eine

Zigeunerbande ein , deren Mitglieder in einem solchen Zustande ein -

hergingen , daß eS Mitleid erregte . Um aber zu beweisen , wie wenig

gut angewandt da» Mitleid oft ist, sei al» Kuriosität erwähnt , daß diese
Bande Lumpen im Werthe von 310 Mark an die hiesige Papierfabrik
verkaufen konnte . Unter diesen jedenfalls erbettelten Lumpen sollen

u . A . Hemden gewesen sein , besser und schöner als die Mitglieder dieser

Zigeunerfamilie solche trugen . Bon hier au » wurde die Baude unter

Begleitung eine » Gendarmen weiter befördert .

§* Pforzheim , 3 . Apr . Au » den eben auSgegebenen Jahres¬
berichten zweier hiesigen Lehranstalten , nämlich der Gewerbe¬

schule und höheren Töchterschule , welche beide ihr Schuljahr
in den nächsten Tagen schließen , heben wir Folgende » hervor : Die

Schülerzahl der Gewerbeschule betrug mit Einrechnung der

damit verbundenen HandelSklaffe und einer vorbereitenden Kurse » im

Ganzen 106V . Dieselbe ist in Folge der noch immer andauernde «

ungünstigen geschäftlichen Verhältnisse und eine » Theil » auch in Folge
der Gründung der Kunstgewerbe - Schule , an welche eine Anzahl älterer

Schüler überging , gegen die Vorjahre um etwa » zurückgegangen . An

der Anstalt wirken 8 Lehrer , uud zwar außer dem Vorstände , Hr « .

Rektor Huber , noch drei Haupt - und vier Nebenlehrer . Der Un¬

terricht erlitt während de» Schuhljahr » keinerlei Störung ; für den an

die Kunstgewerbe - Schule übergegangenen Lehrer deS Freihandzeichnen »

und ModellirenS , Hrn . O . Höslein , dessen bisheriger Wirksamkeit

der Bericht ehrend erwähnt , «rat alsbald ein Ersatz eia . — Im

Jahresbericht der höheren Töchterschule ist deS Umstande »

Erwähnung gethan , daß diese Anstalt , welche bisher fünf Klaffen uud

noch einen sog. „ Fortbildungskurs "
, dessen Unterrichtszeit vorwiegend

für weibliche Arbeiten in Anspruch genommen war , umfaßte , mit dem

nächsten Jahr zu einer fiebenklasflgen „höhern Mädchenschule " erweitert

werden wird , wie solche bereit » in einigen größeren Städten de»

Lande » bestehen . Im nächsten Jahr wird zwar erst die sechste Klaffe

n 'S Lebe» treten . Der bisher bestandene Fortbildungskurs fällt dann

»weg, da zur Ausbildung in weiblichen Handarbeiten die neu gegrün¬

dete Frauenarbeit - Schule Gelegenheit bietet . Die Gesammtzahl der



Schülerinnen betrug 218. Auch hier machten sich die mißlichen Zeit -

Verhältnisse geltend , da anläßlich derselben eine ziemliche Anzahl
Schülerinnen während de- JahreS aus der Anstalt traten . Da »

eigentliche Lehrpersonal besteht mit dem Borstande , Hrn . Rektor
Bauer , an» neun Personen , und zwar an» fünf Lehrern und vier

Lehrerinnen ; dazu kommen noch ein Zeichnen» und vier Religion «»

lehrer . Mit der Einrichtung einer sechsten und siebenten Klasse wer¬
ben noch zwei akademisch gebildete Lehrer angestellt werden. AIS be»

sonders erwähneniwerth führen wir noch an , daß die Ertheilung de»

Zeichnenonterricht» einem Fachlehrer, und zwar einem Zeichnenlehrer
brr Gewerbeschule übertragen worden ist. ES ist nämlich nicht zu
verkennen, daß auch für die weibliche Jugend ein systematisch ertheilter
Unterricht iw Zeichnen von ganz besonderer Wichtigkeit ist , da da-
Zeichnen sehr zu beachtende Bildungielemente in sich vereinigt . Da »
Schuljahr der höheren Töchterschule lies nicht ganz ohne Störung ab,
da eine langjährige verdiente Mitarbeiterin schwer erkrankte und auch
der Gesundheitszustand der Schülerinnen während deS Monat - Januar
ein ziemlich ungünstiger war .

Heidelberg , 2. Apr . (H. Z .) In der heute abgehaltenen
Sitzung de- BürgeranSschuffe» wurden die auf der Tagesordnung
befindlichen Gegenstände einer eingehenden Diskussion unterworfen
und die für die Verlegung einer Garnison in unsere Stadt verlang¬
ten Mittel , insbesondere zur Errichtung eine» Schießplatzes bewilligt,
die zur Herstellung eine - RestaurationSlokal » in dem ehemaligen
landwirthschastlichen Garten gestellte Anforderung , sowie die Bewilli »

gung eines Zuschußes für da» Theater dagegen abgelehnt.

SHeidelberg , 3. Apr. Am 1. d. M. ist hier die neue Uni»
versitätSklinik für Augeukranke bezogen und in Gebrauch genommen
worden , der Zeit nach zwar die letzte Abtheilung de» weiten Gebäude-
komplexe » deS neuen akademischen Krankenhauses, doch heißt e» auch
in diesem Falle : His last , not tim least Die Vorderseite de» statt¬
lichen , dreistöckigen , im gothischen Style gehaltenen Gebäudes liegt an
der Bergheimer Straße . Ein geschmackvolles Portal führt von dieser
her in '» Innere , zunächst in einen Vorplatz , geschmückt durch Medail¬
lon- mit den wohlgelungenen ReliefportraitS unsere» badischen Herr -
scherpaareS. Portierloge und Wartezimmer münden hier unmittelbar
aus , während alle anderen Räume hinter weiteren SlaSabschlüssen
sich befinden , und zwar im Erdgeschosse de» westlichen Flügel » der
Saal sowie Einzelzimmer für augeukranke Kinder, im Parterre der
Oftseite das Ansprachzimmer der ärztlichen Direktor », reich auSgestat-
tete Sammlungen optischer Instrumente und ophthalmologischer Prä¬
parate der verschiedensten Art , durchweg in Schränken , welche dem
Styl deS Ganzen trefflich entsprechen. Von hier au» betreten
wir den in einem seitlichen Anbau nach Norden gelegenen Hör - und
Operationssaal und fiud freudig überrascht durch die geschmack- und
pylvolle Ausstattung diese» wichtigsten Theile» der Anstalt . Trotz
seine - bedeutenden Umfange» ist dieser Raum vortrefflich belichtet und
für seine Benutzbarkeit auch in den Abendstunden sorgt ein mächtiger
vielflammiger Barlüster , welcher von dem schmucken Holzgewölbe der
Decke in der Mitte de- Saale » herabragt , um den noch drei weitere
Gelaffe gruppirt find : da» Dunkelzimmer zur Untersuchung der Kran¬
ken mit dem Augenspiegel, da» Mkroskopirzimmer und ein längerer
Raum zur Prüfung der Sehweite behus» Auswahl der Brillen . Nach
dem Vorplatze zurückgckebrt führt un » eine breite Helle Treppe nach
den beiden «bereu Stockw- rken , welche von den Krankensälen für Er¬
wachsene , AbsonderungSzimmern , Einzelzimmern für Privatkrankc ,
einem gemeinschaftlichen Speisesaal , sowie von den Wohnungen der
Assistenzärzte «ingenommen werden. Ueberall begegnet mau kombinir-
ter Rücksichtnahme aus das praktische Bedürsniß , die Dauerhaftigkeit
und die billigen Forderungen des guten Geschmacks ohne Verletzung
der durch pekuniäre Verhältnisse gebotenen Einfachheit. HauStelegraph
und KommuuikationSrohr vermitteln den Verkehr zwischen den einzel¬
nen Gebäudetheilen, ruhige Farbentöne der Wände und Möbel thun
dem Auge wohl, Rollläden vor den Fenstern ermöglichen jede ge¬
wünschte Dämpfung deS Licht», eine Lentral - Luftheizuag verbreitet in
alle« Zimmern eine angeuehme Temperatur und vervollkomwnete
BentilationSapparate besorgen darin die so wichtige Lusterneuerung .
Dabei ist mit ängstlicher Gewissenhaftigkeit die Einheit de» gothischen
EtyleS im Auge behalten, von dem mächtigen BaS -Kronleuchter deS
Auditoriums bi» herab zum unscheinbaren Kleiderhaken vor der Thüre
deS Krankenzimmers.

Die neue Augenklinik bietet Raum zur Ausnahme von etwa 70
Kranken, während eine weit größere Zahl ambulatorisch behandelt
wird . Wir verlassen diese Anstalt mit dem Bewußtsein , daß die von
Regierung und Volksvertretung für dir hier verfolgten Zwecke der
Wissenschaft und Humanität bestimmten Mittel Dank dem sachkundi¬
gen Zusammenwirken de- leitenden Bautechnikers und dirigirenden
UrzteS eine schöne Verwendung gesunden haben.

- Mannheim , 3. Apr. Da » hiesige Lokalkomite für die im
Juli dahier stattfindende Versammlung deutscher Müller
hielt gestern Abeud eine Sitzung , zu welcher sich auch Mitglieder de»
Vorstände» de» Verbandes deutscher Müller und der Borfitzende de»
Vorstandes , Hr . I . van den Wyngaert , eingesunden hatten . Die Ob¬
männer der Unterabtheilungeu de» « omilü'S , de» Empfang »-, Woh¬
nung »- , Fest- und Finauzkomits 'S berichteten über die bisherigen Ar¬
beiten de» Subkomitü'S. Hierauf wurde da» Programm der Ver¬
sammlung besprochen und im Allgemeinen sestgestellt . Darnach tritt
Sonntag , 14. Juli , der BerbandSanSschuß zn einer Berathnug zusam¬
men. Im Laufe deS Tage» Empfang der Gäste. Montag und Dienstag
beralhmde Versammlungen der VerbaudSmitglieder , wozu auch Inter¬
essenten Zutritt erhalten. Am Sonntag Abend gesellige Zusammen -
kunst. Am Montag gemeinschaftliche » Mittagessen. Nach demselben
Rheinsahrt und Besichtigung der großen Hasenaulageu . Am Dienstag
Nachmittag Fahrt nach Heidelberg. Am Mittwoch Vormittag Fahrt
nach Schwetzingen.

' Baden , 8. Apr. In der letzten Versammlung der Stadtver¬
ordneten wurde mit überwiegender Mehrheit der Beschluß gefaßt, den
ganzen Platz vor dem Kurhaus« «inzusriedigen ; dieser Beschluß liegt
zur Genehmigung der zuständigen Behörde vor.

ß ) Schopfheim , 3 . Apr. Nächsten Sonntag wird , laut öffent¬
licher Einladung , dahier eine Besprechung de» Fahrplan » der Wiesen-
thal -Bahn ftattfinden ; ob die etwa zu thuenden Schritte irgend wel¬
chen Erfolg haben, läßt sich sehr bezweifeln, da eine Beschränkung der
Zügezahl überall eiutritt .

Stüh lingen , 3. Apr . (U .) Nach der jüngst abgehörten Rech -
nung der hiesigen Waisen , und Sparkasse vom Jahr 1877
beliefen sich die Einlagekapitalien nebst Zinsen am Schluffe de» Jahre -

1878 ans 1,318,468 M . 5 Pf . , im Jahr 1877 wurden eingelegt
262,758 M . Die Zinsen pro 1877 bettagen 52,862 M . 74 Pf . , zu-
sammen also 1,634,088 M . 79 Pf . An Einlagen und Zinsen wur¬
den znrückbezahlt 265,850 M . 2 Pf ., so daß also Ende 1877 die Ein¬
leger an Kapital und Zinsen gut haben 1,368,238 M. 77 Pf . — DaS
Vermögen der Kaffe beträgt an Kapitalien und Zinsrückständen
1,456,722 M . 43 Pf . , Kassenvorrath 3118 M . 41 Pf . , Fahrnisse
304 M . , also zusammen 1.460,144 M . 84 Pf . , hievon ab da - Gut -
haben der Einleger mit 1,368 238 M . 77 Pf ., bleibt reines Vermögen
91,906 M . 7 Pf . Dasselbe betrug Ende 1876 80,007 M . 18 Pf , !
hat also im Jahre 1877 um 11,898 M . 89 Pf . zugenommen . Der ^
Reservefond , in 5 Proz . de» Einlagekapital» bestehend , beträgt z . Z . >
64,291 M . Nach Abrechnung desselben vom rentirenden Reinver - >
mögen bleiben verfügbare Ueberschüfse 23,310 M . , von welchen der !
VerwaliungSrath und Ausschuß mit Beschluß vom 31. v. M ., Staats - !
grnehwizung Vorbehalten, die Summe von 20,000 M . an die Ver - !
bandSgemeinden überwiesen haben. Die Auszahlung der betreffeuden i
Gelder wird voraussichtlich im künftigen Herbste stattfinden. — Bei !
unserem Eisenbahn -Betrieb kommen überall Reduktionen zur Geltung .
Wie für den SommerkurS auf der Wiesenthal-Bahn die Züge von fünf
aus vier reduzirt werden, so werden dieselben aus der Strecke Rabats- ,
zell -KrauchenwieS-Mengen-Sigmaringen , auf Grund zu geringer Fie - ^
quenz, von vier auf zwei reduzirt. !

Konstanz , 3 . Apr . Im Ober -PostdirektionS- Bezirk Konstanz !
find im ersten Viertel d. I . nachstehende Personalveränderungen ein- i
getreten :

Al » Postverwalter wurden angeftellt die Postasfi¬
stenten Heim in Endtngen und Huber in Kippenheim.

Ernannt wurden die Postgehilfcn Heinzelmann in Weizen,
Scharr in Konstanz und Müller in Brennet zu Postasfistenten
und die Telegraphenanwärter Frank in Lenzkirch, Treff in Neu¬
stadt und Friedrich in Waldkirch zu Telegrophenasfistenten.

Zu Poftagenten wurden angenommen der Haupt¬
lehrer Läole in Riedern und der Eisenbahnbillet -AuSgeber Ger -
bert in Bellingen.

Versetzt wurden der Postpraktikant Pötlec von Frankfurt a.
O . nach Offenburg , der Postverwalter Brütsch II . von Kippen¬
heim nach MeerSburg, die Postassistenten Freudemann von Lör¬
rach nach Pforzheim und Müller von Pforzheim nach Stockach.

Freiwillig ist aus dem Postdienste geschieden der
Postagent Lacoste in Bellingen .

Gestorben ist der Postagent Lang in Hallingen .

Nachschrift .
s Rom , 3. Apr . Das Ministerium legte der Kammer

einen Entwurf über Bildung einer Kammisfion vor , welche
die finanziellen Verhältnisse der Gemeinde Florenz unter¬
suchen soll . Darauf nahm die Kammer den Handelsvertrag
mit Frankreich mit 812 gegen 19 Stimmen an.

f London , 3. Apr . Lord Granville und Marquis os
Hartington empfingen heule eine Deputation von 180 Mit¬
gliedern der liberalen Vereine , welche beabsichtigten , Protest
zu erheben gegen die Einberufung der Reserve als einen
Schritt , welcher bezwecke , das Land in den Krieg zu stürzen .
Der Führer der Deputation , John Bright, hob die Noth -
wendigkeit des Zusammenhaltens der Führer und Mitglie¬
der der liberalen Partei hervor . Lord Granville erwiderte .
Er besprach das Zirkular Salisbury's , erklärte sich mit meh¬
reren darin aufgestellten Grundsätzen einverstanden, bedauerte
aber, daß die Depesche die Grenzen der britischen Interessen
erweitere und die Möglichkeit des Zustandekommens des
Kongresses vermindere . Man dürfe nicht annehmen, daß
die Opposition im Stande sei, den Krieg zu verhindern,
wenn die Regierung entschlossen sei, eine kriegerische Politik
einzuschlagen . Er selbst und Hartington würden ihr Mög¬
lichstes thun , um dem Kriege vorzubeugen .

Der Marquis vf Hartingtvn erwiderte , er habe mit Be¬
friedigung die sreimüthigen Worte Salisbury's in seiner
Depesche vernommen ; er hoffe, es werde möglich sein, ein
befriedigendes Abkommen zu treffen . England könne durch
den Konflikt nichts gewinnen. ES sei die Pflicht der Op¬
position, jeder unüberlegten Handlung der Regierung, welche
eine unmittelbare Kollision zur Folge haben könnte, entgegen
zu treten .

1- London, 4. Apr. Der Staatssekretär des Innern ,
Croß , hielt bei einem ihm zu Ehren gegebenen Bankett
eine längere Rede, worin er hervorhvb , der Zweck der Zir¬
kulardepesche Lord Salisbury's sei zunächst die Wahrung
der Friedensinterefsen, alsdann die feste Aufrechterhaltung
der britischen Interessen. England wünsche nichts zu ge¬
winnen und habe auf der Welt Niemanden zu fürchten .
Das einzige Ziel der britischen Regierung sei, den englischen
Staatsangehörigen im Südosten Europa's beständigen Frie¬
den zu sichern.

x Wien , 3. Apr. Meldungen der „Presse" : Die Nach¬
richt des „Standard " , daß Rußland von der Pforte die
Uebergabe von Bulair, Gallipoli und der Forts am oberen
Bosporus forderte , wird in hiesigen unterrichteten Kreisen
für unbegründet bezeichnet. — Auf Ansuchen der serbischen
Regierung intervenirte Graf Andraffy bei der Pforte wegen
der schlechten Behandlung der serbischen Gefangmen in Sa -
lvnichi . Dir Pforte erklärte sich hierauf sofort bereit , die
Gefangene« auszuliefern. — In Smyrna trafen Funktio¬
näre des englischen Kriegsamtes ein, welche Vorsorge für die
Verpflegung der englischen Armee treffen .

x Wien , 4. Apr . Das „ Fremdenblatt" nimmt Akt
von der bisher unbestätigten Meldung, wonach Rußland für
den Abschluß eines Schutz - und Trutzbündniffes der Türkei
eine Herabminderung der Friedensbedingungen verspreche, und
glaubt daraus folgern zu dürfen , daß Rußland dadurch den
bindenden Charakter des Friedensvertrags von San Stefano
selbst aufhebe. — Die „Presse " sagt, durch die Zirkularnote
Salisbury's sei England aus dem Kreise egoistischer Inter¬
essen herausgetreten ; es mache der bisherigen ängstlichen
Hütung seiner lokalisirten Machtsphäre ein Ende und be¬
ginne nun eine europäische Politik.

x London, 4. Apr. Dem „ Standard " zufolge wären
das Widderschiff „Rupert" und das Thurmschiff „Devasta¬
tion " beordert, zum Geschwader im Marmarameer zu stoßen
an Stelle des nach England zurückkehrenden „Sultan " . Die
„ Times" läßt sich aus Petersburg telegraphiren , Rußland
sei über die Antwort auf Salisbury's Zirkular noch nicht
schlüssig, aber es sei Grund vorhanden , zu glauben, man
werde russischer Seits das Zirkular nicht als Anlaß zu
einem Ultimatum betrachten ; da die britische Regierung sich
auf eine rein negative Kritik beschränkt , so dürfte fie mög¬
licher Weise ersucht werden , selber eine Lösung vorzuschlagen .
Uebrigens, meint die „ Times " , es seien Zeichen vorhandm,
daß nicht allein Oesterreich , sondern auch Frankreich die
englische Ansicht über den Vertrag von San Stefano theile;
es scheine demnach, als ob Rußland, nicht England , isolirt
sei. Es sollte jetzt der Hauptzweck der britischen Regierung
sein , die allgemeine Eintracht aufrecht zu erhalten ; falls
Rußland nicht durch geheime Machinationen eine der Mächte
von den übrigen trenne , sei es schwer begreiflich, wie es die
gegenwärtige Haltung behaupten könne.

x « onstantinopel, 3. April. Der Kriegsminister stattete
gestern dem Großfürsten Nikolaus vor dessen Abreise nachSan Stefano einen Besuch ab. Der Großfürst wird mor¬
gen wieder hier erwartet . DaS die kaiserliche Eskorte bil¬
dende Detachement russischer Truppen schifft sich morgen in
San Stefano nach Rußland ein.

X St . Petersburg , 3. Apr . General Jgnatieff wurde
heute vom Kaiser empfangen und hatte eine Konferenz mit
dem Fürsten Gortschakoff. — Die „ Agence Russe" bespricht
die Zirkulardepesche Lord Salisbury's, deren voller Text
ihr noch nicht vorliege . Sie sagt : wenn der Zweck der
Depesche der sei , den Kongreß abzulchnen, so sei der Zweck
erreicht ; wenn aber der Zweck der sei , schriftliche Erörte¬
rungen von Kabinet zu Kabinet zu eröffnen , so würden
solche außerordentlich lange dauern , da die Depesche wohl
Kritiken enthalte, aber keine Vorschläge .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 4 . April , die übrigen vom 3. April .)

Staatrpaptere.
Deutsch ! . 4«/, Reichs - Anleihe 96' /,
Preußen4 '/, °/«Obltg Thür. 104' /,
Baden 5°/, , st. 103' /,

, 4'/, °/, . Thkr. 101'/,
. 4' . , fl. 94' /.
. 4'/. . M. 95
,, 3'/? /. „ v. 1842p. -

Bayern 4'/, »/« Obligat, st. —
4' /. . fl. 94 -,,

. 4°/-, . M. 94»/,
Württemberg 5°/,Obligat, fl. 104

4-/, »/, .. fl. lOI'/,
- 4 -/g - fl.

Naffa» 4»/, Obligationenfl. —
Gr. Hessen 4»/, Obligat, fl. 96 '/,
» esterr. »«/. KUSerreuü

Zi«S4 '/, »/, 52',g

- esterr . 4°/« Kakdrent« 59
" "" "

SA -k
- -

Luxem- 4'/,Obl . i.Fr.ä28kr. 95'/«
bur, 4°/, „ ITHUtlOAr. 95 '/,

« ußlmid 5°/« Oblig. » 1870
-c L 12. —

„ b°/g do . von 1871 76
Schweden 4'/, «/, do. i. Thkr. 98
Cchweiz4 -/, -/,BernStt »-bl. 97 '/,
U . . A» «rt»a «»/, Mn »,

1S8»r »an 15« 99 '/,
. 5»/, dt«. 1904r

("/ « ,» ». 1864) 101 -,.
»»/. « panische 12»,.
v, »e sr« M . « ent, 108
4',, °/« LarlSrnher 101 '/,

Alitten und Nrioritäten .

NeichsSan » 162-/,
Badische Bank 102 '/,
Deutsche Verein «»« ,» 71 '/,
Aarnrstädler Man » 103'/,» esterr . HlalionakSan» 663
Hesterr . Kredit -Aktie « 171'/,
Meinische t̂redllb«»» 80' /,
Deutsche Offerten »«»» iqg ' /,4 '/r °/oPfLlz .Maxbahnb00fl. 114 '/,4°/,Heff. LudwigSbahn 250fl. 75
S ' /o öst. Ar ». Staat »»«- « 201' /.

, SSd -/ «« Sarden 55
S »/, „ Aordwest ». -A . 86 '/,5°/,Rud .-Sisni . 2.« m.200fi. gg
5< Böhm. Westb^A . 200 fl. 14z
S °/oAr «n, -Soses-Stse« ». 102' /.
KnMer 198
5»/gMähr .Grenzb .-Pr.>.E . —
b°/^ öhmLSestb.-Pr .i.Silb . _
b°/,MisabB .-Pr.i.S . I .Lm. 7g.,
5»/, dt«. , 2.Em
5- /, dto. steurrft . 1»7S , g7«,
5»/. do. (NenmarkdGtte ») gg

SH ,D «nan -Drau 51 '/,
S »/o Kranz-Aases -Vrtar . —
5»/, Kronpr. Rudolf-Prior.

von 1867/68 64 ' /.
b»Utr »npr .Rnd..Pr .». 186S 62
S I , »st.Nrd » est«. -» .r^ . 73 '/.5»/, „ „ 1-lt. L. 64 ' /,
S«/o Vorarlberger 591/,
bo/,Ungar .Ostb^Pri«r.i.E>. 51 »/,
b»/,Ungar.Norb»stb.Pri»r. 55 ' i,
5»/,Ung»r.Galiz. —
b»/,Ungar. Eis^Anl. 70 ' /.
v >/H»ftr.Büd-Lomb.Pr .i.Fr. 77 »/.
S»/, ästr . Süd -Lomb^Pr . 48 '/.
b'/oistrrr.EtaatSb .-Pr. 95
8*/,österr.Staat»b.-Pr. 8S

bauk-PfandvrtefeThlr. 401

6'!ö ^ ifie Leutra! 100 '^
6»/, « dl. Pae. Missouri 74, '-

Ankehenaloose »nd VrSurtenanleth «.
S'/, °/,Preuß .Präm. 100THI. —
Löla -Mindener100-Thaler -

Loose 110' /.
Boyr . 4'/, Prämien-« »!. 120',.
Badische 4-/v dt» . 119' /,

, 35-fl.^ oose
Braunschw. rO-Thlr.-Lo,se 81.80
Großh. Hespsche 25-fl.-L«»se 155.—
AnSbach-Gurqeichaus . Loose 26.—

Oestr.4'/^ 50f4L°,se ».1854 94»,.
. 5'/F00p .- , , .1860 99 ',.
. 100-fi.. Lo« se 1864 242 .—

Ungar. StaatSloose 100 fl. 141.40
Raab-Grozer lOOTHlrLoos» 67 '/,
Schwedische lO-Thlr.-Loosr 43.50
Finnländer 10-TH1r.-L«»I« 35 .80
Meininger 7-fl..L»»se 18.80
3»/^0lde«b»rgrr40-Ulr -S> IIS

Wechsekflnrs «, Kak» und Kkköer.
^ endo « 10 Vs ».Kt. 3°/g 20420
V - ris 1« « Krc». 2> 81LS
Mt «,10aL . östr .W. 4>/r °/o 165.05
DiScont« . . l.S . 4 »/,
Holländ. 10^ ,- St . Mk. 16.85

lende », :
N «rN» er Mrs «. 4. April .

405 .— , Lombarden 113.— , DiSc
153 .20 . Tendenz : fest .

Wiener NSrs «. 4. April .
— .— , Anglobank 92.20, Napoleon!

N «« -N »r» , 4 . April, « old

Dneaten . . . Mk. 9L2 —57
20-Nr «U» -St . . 1SL0 - 24
Engl . Sooereign» . 20L2 —37
Rusfische Imperial . 16.67 —72
Dollars in Gold , 4.18—21

schwächer .
Kreditaktien 345 .—, StaatSbaha
Lommandit 109.— , ReichSRmk

Kreditaktien 207.30 , Lombarden
»>'or 9.80. Tendenz : fest.
(SchlnßkarS) 101'/, .

r-» - Wetter « Kaudelsnachrichte« i» der Nettage Kette !I.
Verantwortlicher Redakteur

Heinrich Voll in Karlsruhe.

Großherzogl . Hostheater.

Schauspiel in 4 Men , von P. Lindau. Anfang
» vvuri. , , - - - , " rue wilder mtentirtc veintore rexente <t Ouirasse Oorssttsn .

Pa -



3 67? i . P ränumeration-Elnla-ung.
Wer lache« und sich auf einige Staude « erheitern will , abennirt um 1 Mark

Aas
illuftrirte, polüische, humoristische uud satyrische Witz-Blatt

welche jeden Sonntag in Karlsruhe -«gezündet wird und ihr Licht parteilos per-

breitet , um vor Allem zu erheitern , sowie satyrisch Mißstände zu geiseln und za be¬

kämpfen.
Bestellungen ans unser Blatt werden bei jeder Postanstalt , wie Landpostboten

eutgegengenommen.
Die Administration

der

mit ea. M . so, ««« Eiulage wird in ei« alter , solider Baugkschäst
Todesfälle» halber

gesucht
Wegen näherer Auskunft wolle mau fich gefl . au die BeschäftS-Agentnr

von ik'. rr ^. Ulpr » , , wenden. (44 IV)

. . . .
- -- -- i

8^
^. 9 «e, .

-̂ L. -S-lS , ^

Z .656. Verlag von Frikdr . Ändr
Perthes in Gotha . >2985)

Erinnerungen an Amalie von
Issmrk,

Schwester Uugustiae ,
Oberin der Barwh . Schwestern im

St . Joh .- H°fp . zu Bonn .
87 Sogen. Preis : K.

Bekanntmachung.
Die Stelle eine » II . Gehilfen beim Stadt¬

rentamt dahier ist in Erledigung gekommen
und soll mit einem tüchtigen jungen , im
Rechnungswesen erfahrenen Manne wieder
besetzt werden.

Der Gehalt beträgt 1060 bi» 1200 Mk.
Bewerber wollen ihre Gesuche nnter Vor¬

lage ihrer Zeugnisse binnen 14 Tagen anher
rinreiche«.

Ikonstanz, den 21. März 1878.
Der Stadtrath .
Winter er .

_ Erießer .

Stelle Gesuch
Z .682 . 1. Ein junger Mann , welcher

bis zar Obertertia am Gymnafinm studirt
und gute Zeugnisse besitz« , sacht eine Stelle
alS Dekopist bki einem Bezirksamt «, Amts
gericht, Notariat , Anwalt re Baldiger Ein¬
tritt wäre erwünscht. Nähere« in der Expe-
dition diese- Blatte » ._

Krankenheilev
Jobssda -Seife als ausgezeichnete Toilette-
Seife , Jodsvda -Schwefel - Skife gegen chr» .
nischc Hautkrankheiten, Skropheln , Flechten,
Dritten , Kröpfe, Verhärtungen , Geschwüre
(selbst böSarttae und fyphilittsche) , Schrun¬
den , namentlich auch gegen Frostbeulen ,
verstärkte Qnellsaiz-Seife gegen veraltete
hartnäckige Fälle dieser Art , Jobssda - «vd
Jodsoda-Schweftl Wnffer, sowie das dar-
aus durch Abdampfung gewonneneJodsoda -
tzalz ist zu beziehen durch : E. Glock Sohn,
Th . Brugier und F . Wolf L Sohn in
Karlsruhe , A. Bopp in Bruchsal . Lrun -
»en - Verwaltung Lrankenhrii in Tölz
(Oberbayern ) ._ U.406. 4.

Z .6K8 . Die Re - ier « « gSblättei : von
18ÜS - 1878 , da, Reichsgesetzblatt bi»
1878 , Holzschuher Tivtlrechl , THSl ,
Handelsrecht and andere juristische Werke
werden zu mäßigen Preisen abgegeben .
Wo ? sagt die Expedition diese» Blatte ».

Eine Witlwe auS guter Familie , kiu
derlo» , 33 Jahre alt , im Kocht« uud
in der Haushaltung wohl tkfahre »
lucht Stelle al» Haushälterin zur selb
ständigen Führung der Haushaltung
oder als Stütze der Hausfrau ; gute
Zeugnisse und Empfehlungen . Gefl
Offer en sub 3 . Ä . durch « « «S«»! /
ZU«»« » « in » H
erbeten. 8tr . 135 . Z 680 1.

Theilha-er-Gesuch.
Z.679. 1. Eiu in Karlsruhe bestehen¬

de» , immer rentable» Geschäft, sucht einen
thätigen oder stillen Theilhaber mit 20000
bi» 3u000 M . Zu erfragen schriftlich in
der Expedition diese» Bl unter R — 1838 —

Z .611 .3 . Karlsruhe .

Zu verkaufe«.
_ Ein Paar ältere , sehr gut
erhaltene, kräftige Wagenpferde (Schimmel)
uud eiu dreijähriger B ' aun -Wallach , von
hübscher Kirpersorm uud gutem Kaochen-
boa , stehen au» freier Hand zu verkaufen.

Nähere- bei Kutscher Schr afft im
Stallgebäud « de» MarkgrSfiichcu Palais in
Karlsruhe .

Z.670. Karlsruhe .

kür IVülibMev!
Eiserne Tragbalken Z. ,
Eiseabahuschirueu,
Abtrtltrohreu .
Rrgulirsüllöfeu mit Chamotte-

keiac»,
Ovalöfeu,
SMeaöseu » . s . w ,
Kochherde

' empstrhlt zu sehr billigen Preisen
L . I . Ettlinger ,

! Ecke der Langen- und Kronenyraße .
! Z .678. Muggensturm .

! Rindenversteigerung.
Die Gemeinde Muggensturm läßt am

Mittw och den 10. April d. I . ,
j Vormittag » 11 Uhr ,

aus dem Nachhause daselbst ca. 70 Klafter
Eichenrinden , worunter ungefähr 50 Klaf¬
ter Epiegelrioden , vom Gemeindewald
Steinhard öffentlich versteigern , wozu die
Liebhaber hiermit emgeladen « erden.

Muggensturm , den 3 . April 1878.
Der Gem .inderath .

^ Hornung , Bürgerwstr .
rät . Hornung .

Bürgerliche Rechtspflege .
Gautru .

W .404. 1 . A.G.Nr . 6275. Emmen -
dingen . Gegen Berber Eduard Le gl er
von Niederemmendingen haben wir Gant
erkannt, and Tagfahrt zum RichtigstellnagS-
nnd BorzugSversahren auzeordnet aus

Moutagde « 6. Maid . I . ,
i früh 8 Uhr .
' ES werden daher alle Diejenigen , welche

Ansprüche k-u di« Gautmaffe machen wollen,
aufgefordrrt . solche bei Vermeidung de»

Arrr' -blüfs-» »ov der Moffe, persönlich oder
durch gehörig Bevvllmäch igke , schriftlich
oder mündlich, anzsmelten nud zugleich die
etwaigen Verzug »- und UriterprsndSrechte
zu bezeichnen , mit gleichzeitigerVorlegung
der BeweiSurknnde« oder Antretung dc»
VeveiseS mit anderen Beweismitteln .

In derselbenTazfahrt werden der Maffe-
psteger und GläubigeranSschnß gewählt und
wird ein Borg - oder Nachiaßvertrag ver¬
sucht werden. Die Nichterscheinendenwer >
dm als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen .

Emmendiugen den 30 . März 1878.
Großh . bad. Amtsgericht ,

v . Rotteck .
W405 . Nr . 3940 . Triberg . Gegen

Schenkwirth Engelbert Fleig von Kath.-
Thenuenbroun haben wir Gant erkannt,
und zum RichtigstellungS- und VorzugS-
versahrea Tagfohrt anberaamt aus

Dienstag den 30 . April d . I . ,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenige» , welche An¬
sprüche an die Gautmaffe machen, ausge¬
fordert , solche ftl der Tagfahrt , bei Vermeiden
de» Ausschlusses , schriftlich oder mündlich
anznmeldev , etwaige Vorzugs - oder Uater-
pfaadSrechle zu bezeichnen , BeweiSurkao -
deu vorzulegen oder den Beweis durch an¬
dere Beweismittel anzutretr «.

Ja derselben Tagfahrt wird ein Masse-
pflrger und GläubigeranSschnß ernannt , ein
Borg - oder Nachlaßvergleich versucht und
in Bezog ans Borgvergleiche und Ernen¬
nung de- MafftpflegerS und AläabigerauS -
schuffeS die Nichterscheinendenal» der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretead angesehen
werden

Die im LnSlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Znstel-
lungSgewalthaber zu bestellen , widrigen¬
falls weitere Berfügnngen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung an der
GerichtStasel angeschlagen, beziehungsweise
den Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt
ist, durch die Post zugesendetwerden.

Triberg , den 2 April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
Wolpert .

W.419 . A.-B.-Nr . 16,116 . Pforzheim .
Gegen Fabrikant Hein ich Dietrich hier
haben wir Gant erkannt und Tagfahrt znm
Richtigstellung» - und BorzugSversahren aus

Mittwoch de » 17 . April ,
Vorm . 9 Uhr ,

angeordvet.
Alle Diejenigen , welche an» wa» immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
wachen wollen, werden ausgefordert, solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung des AuS-
schluffeS persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzn-
meldeu, ihre etwaigen Vorzugs - und Uuter-
pfandSrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BeweiSnrkuudeu »orzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln an-
zutreteu . In der Tagfahrt soll auch ein
Maffepfleger und ein GläubigerauSschuß er¬
nannt und eiu Borg - und Nachlaßvergleich
»ersucht werden. In Bezug auf Borgver -
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht¬
erscheinende alS der Mehrheit der Erschiene-
uea beitretend angesehen. Den Ausländern
wird aufgegeben, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für dm Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen, zu bestellen , widrigen«
alle weiteren Berfimungen mit Wirkung der
Eröffnung an der GerichtStafel angeschlagen,
bezhw . den bekannten Gläubigern durch die
Post zugesendetwürdeu .

Pforzheim , den 28. März 1878.
Großh . bad. AmtSgerichr.

I . B u ß.
Hönni nger .

W.395 Nr . 6063 . Billingen . Die
gegen Bariholowä Lehmann von Münch¬
weiler « öffnete Taut wurde unterm Heo-
ttgen durch Gantoergleich erledigt.

Billingen , den 28 . März 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Krauß .
Berichtigung.

W .417. Nr . 17,342 . Pforzheim .
Zu dem in d»r Beilage Nr . 77 veröffent¬
lichtenGantedikt vom 21 . V. M . , Nr . 15,177,
wird berichtigend bemerkt , daß der Gant¬
schuldner Johann Dietrich Hering heißt.

Pforzheim , den 3 . April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

MorS .
BrrwSgeusadsouderuugki.

W. 354 . R .Nr . 1627 . Livitkawmer .
WaldShut . In Sachen der Ehefrau de»
Raimund Jsele , Christine , geb. Schützle,
in Bonndors gegen ihren Ehemann , Ver -
mögenSabsonderung betr. , hat die genannte
Ehefrau eine Klage aus Bermögintabson -
deruag dahier eiugereicht und ist zur Ber -
Handlung hierüber Tagsahrt in die Ge-
richtSsttzung vom

Samstag den 4. Mai d. I . ,
früh 8 Uhr .

»uberaomt worden ; wa» zur Leuntniß -
uahme für die Gläubiger hiewit bekauut
gemacht wird .

WaldShut , den 26 . März 1878 .
Großh . bod . KreiSgericht.

Speer .
Weisenhoru .

WL53 . Nr . 2474 . Mannheim . Durch
Urtheil vom Heutigen wurde die Ehefrau
der Loreuz Storz , Mina , geb . Warmer ,
von Odenheim für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihre» Ehemannes ab-
zusondera .

Die» wird hiermit zur Keuutniß der
Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 7 . März 1878 .
Großh . bad. Kreis - und Ho fgericht.

Livilkamwer .
« . , . Stöfser .

Hirsch .

Berscholleuhkitsverfahreu.
W .L06. Nr . 6869 Rastatt .

D ' e Verschollenheitserklärung
de- Borkaid Kölmel »ou
Oetigheim betr .

Beschluß .
Nachdem Burkard Kölmel von Oetig-

heim ans de diesseitige Aufforderung vom
29 . Dezember 1876 , Nr . 53 , fich nicht ge¬
meldet hat , wird derselbe sür verschollen er¬
klärt und fein Bermöoea

dem Joses Kölmel ,
Bernhard Sölmel ,
Douiel Kölmel und der
Valentin Kühn Ehefrau , Maria

Anna , geb. Kölmel , von
Oetigheim,

in fürsorgliche Besitz gegeben
Rastatt , deu 21 . März 1878.

Großh . bad Amtsgericht,
v. Weiler .

Eutmüudiguugea.
W .342. Nr . 8l1S . Scheru . Durch

Erkenntniß vom 22. Febr . 1878 , Nr . 1931,
wurde Katharine Kimmig von Ottenhösen
entmündigt . Anton Kimmig II . von dort
ist als bereu Vormund ernannt .

Acheco , deu 27 . März 1878
Großh. bad. Amtsgericht,

vr . R ° l l e r.
Handelsregister-Einträge .

W .261. Nr . 4572 . Emmendiugen .
Zar Ordnungszahl 2 de» dieffeitigeu Ge-
uoffenschaslSregister» ist Folgende» einge¬
tragen :

Nach der Anzeige beS Vorstände» der
BolkSbank Emmendingen , eingetragene Ge¬
nossenschaft vom 3. März d . I ., wurden in
der Generalversammlang vom 17. v. M . die
Statuten der Genoffenschasttheilweise abge -
Sndert.

Der Vorstand der Genoffenschastwird zur
Zeit gebildet auS

Christian Ec ca rd von Emmendivgeo
al» Direktor ,

Rudolf Hetzel , Kaufmann von da ,
al» K -lfier,

Der Ausschuß der Genoffenschast besteht
zur Zeit an»

Th - Frank in Thevingen ,
Oberamtmana Otto in Ewmen -

dingen,
Julius Hieb er von da ,
H Bnrghard auf Hochburg,
Gustai Füufgeld von Emmen¬

dingen,
Albert Dölter von da ,
W . Beideck iu Niederemmendingen.

Zum Vorsitzenden de» Ausschusses ist er¬
wählt

Th . Frank iu Theningea und al»
sein Stellvertreter

Oberamtmann Otto in Lmmen -
dingen

Emmendiugen , den 16 . März 1878 .
Großh bad . Amtsgericht,

v . Rotreck .
W .397 . Karlsruhe . ES wurde

eingetragen :
1. In daS Firmenregister :

a . Zu O .Z. 59, Firma : „Wilh . Hof -
w .auu dahier," die dem Kaufmann Wilhelm
Hofmann Sohn ertheilte Prokura .

d . Unter O .Z. 438 die Firma : „F . H err -
wann " dahier. Inhaber : Kaufmann Fer¬
dinand Herrmann von hier.

e . Unter O .Z . 439 die Firma : „ Karl
Bregenzer " dahier Inhaber : Kaufmann
Karl Bregenzer von hier.

ä . Unter O .Z .440 die Firma , C Stil¬
ler " dahier. Inhaber : Mechaniker Carl
Sickler von hier.

II . In da« GesellschaftSregister :
». Unter O .Z 219 die Firma „ Bar -

tholdu Cie ." dahier. Gesellschafterfind :
Kaufmann Karl Barthold u . Kaufmann
Friedrich Merker dahier ; Jeder hat volle»
BertretungSrecht .

d. Unter O Z . 220 die Firma „ Leitz u.
Cie ." dahier Gesellschaftersind : Richard
Verlach , Privatmann von Durlach , und
Adolf Leitz , Kaufmann von hier ; Jeder
hat volle» Vertretungsrecht .

o. Unter O .Z 221 die Firma : „ Gebrü¬
der Bär " zu Graben . Gesellschafterfind :
Kauswanu Heinrich Bär und Kaufmann
Aron Bär von Grabeu ; Jeder hat volles
Vertretungsrecht . Ehevertrag de » Theil -
haberS H . Bär mit Karolina Billigheimer,
wouach die Gütergemeinschaft aus den Ein¬
wurf von je 25 fl . (o. W .) be' chräriki ist.

Karlsruhe , den 29 . März 1878.
Großh . bad . Amtegericht.

Eisen .
Strafrechtspflege .

Vrnvrisuugsbeschlutz .
W .41L. Nr . 968. Offenbur g. Io -

sef Kie se r , etwa 40 Jahre alt , lediger Lag -
löhner von Zusenhosen, wird unter der An¬
schuldigung, daß er :

1 . Am 25 . November v. I . Vormittag »
ans der Behausung de- Moritz Kräßig
von Erlach dem Letzteren eine Reb-
fcheere , iw Werth « von 3 Mark, nebst
einer Quantität Käse, im Werth von
1 Mk.. ferner :

2 . am 12 . Dezember v. I . au» der Be¬
hausung des DioniS Doll von Zvftn -
hvfen, uachdim er zuvor behvsS der
Verübung eines Diebstahls mittelst
einer Axt die Stubenthüre und einen
Schrank gewaltsam erbrochen hatte,

! auS letzterem mehrere alle Münzen
s und ferner au» der Stube einen

Schlöffe ! , im Werth von l Mark , iu
der Absicht rechtswidriger Zueignung
weggeuvmmeu Hobe ;

nach Ansicht der §Z 242 sodann 243 , Ziff .
2,248 , 74 de» St .S .B .

wegen mehrfachen uud zwar hinsicht¬
lich Ziff - 2 durch Einbruch uud Er¬
brechen einer Behältnisses schweren
Diebstahls

io Anklagestand versetzt und zur Abu»
theilang vor die Stroskamwer de» Ge-

richtShofSverwiesen.
Dies wird dem flüchtigenAngeklagten be¬

kannt gemacht.
So geschehen
Offenburg . den 30 . März 1878.

Großh bad . Kreis - und Hofgericht.
Raths - uud Anklagrkammer:

B a ch e l i n.
« leiapell .

Z.621 . 2 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmiguug soll
di » JahreSergebniß d«r Werkstätten an ge¬
mischten Guß , Eisen - und Stahlspähoen
(circa 6000 Ztr ) und LcmpasttiouSafche
(circa 1800 Kilo ) , welche hier »m Haupt -
magozine lagern , im Offcrtwege au den
Meistbietenden abgegeben weiden.

Schriftliche Angebot- sind mit entspre¬
chender Aufschrift virsehen bis

Freitag de» 12 . April l. I .
bei Unterzeichneter Slüe einzareicheu.

Karlsruhe , den 30 . März 1878.
Großh . Haupwerwalrung der Eiseubahu-

Magazine.
« Z .517. 3. Lörrach .

ZA Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung « erde»
au» der Gautmaffe de» AlexiuS Stöckle ,
Müller in Stetleu , am
Donnerstag den 11. April d. I . ,

Vormittag » 9 Uhr ,
im Rachhause in Stetten die nochbeschriebe¬
nen Liegenschaften öffentlich versteigert uud
zn Eigenthuw zugeschlagen , wenn der An¬
schlag auch nicht erlöst wird.

Gemarkung Stetten .
1. Anschlag .

Die Mauerreste und Umfas- Mk- Pf »
fangSmauern einer am Ge-
werbSkanal in Stetten gelege¬
nen oulgebrannten dreistöcki¬
gen Kunst- und Knndenwühle
mit Grund und Loden , worauf
dies- lbe fich befindet . . . . 3,000 . —

Eine dazu gehörige Wasser¬
kraft van ca. 48 Pferdekrästen
mit Turbinenavlagen zu vier
Mahlgängen , Wasserräder und
Rennle . 30,000 . -

Liegerttchaften .
FeoerverfichernngS-Entschä-

dignngSsnmwe . 8,361 . - st
Wasch - und Backhaus . . 1,000 . —

2 .
Eiugesondert stehende » zwei¬

stöckige » Wohnhaus mit Bal¬
kenkeller , Laube, Scheune and
Stallung und Garten hinter
der Laube . 10,200 . —

3.
Eine Wagenremise u. Holz-

schops mit Schweinställen and
einem daraoliegenden Gärtchen 900 . —

ca, 4 Morgen Matten bei
der Mühle in 12 P - rzelleo . 6,300. -

Sowma . 59,761 . 92
Der Kausschillin» ist ohne Baarzahluug

in vier JahreSterminen , nämlich auf Mar¬
tini 187«, 1879 . 1880 und 1881 , zahlbar,
verzinslich vom Kaostage an za 5

D -r Käufer der Mühle nebst lirgenschaft-
licher Zugehör hat die Verpflichtung , die
abgebrannten Gebäulichkeiten wieder auf-
zubaurn , denn nur in diesem Falle wird die
FenerverficherungSentschädignngauSbezahlt»

Lörrach, den 11. März 187S.
Der Großh Notar

_ Huber ._
Z .666 .1. Rastatt .

Versteigerung.
Am Donnerstag den 11. d. M , Lor »

mittag » 9 Uhr, werden « »« der Unterzeich¬
neten GornisonSaerwaltuvg folgendeGegen¬
stände gegen gleich baare Zahlung öffentlich
versteigert :

733 Pfund Wolle > auS » ops -
10 Zentner SeegcaS s Polstern.

616 Pfund weiße >
147 „ farbige i Lumpen,

39 „ graue j
157 Zentner 80 Psuvd Gußeisen,

4 „ 86 „ Schmiedeiseu,
9 „ 15 „ Schwarzblech,

35 Pfund Weißblech,
24 „ Zinkblech,

7/i „ Melfiug ,
28' ,r . Blei ,

3 „ Kupfer und
S1 ' /r - Zink.

Versammlungsort bei der KirlSruherthor »
kaseruc.

Rastatt , den 3. April 1878.
König!. BarnisonSverwaltung .

Z675 . Nr . 328 . Zwingenberga «
Neckar .

Offene Gehilfenstelle.
Bei der dieffeitigeu Forst . nnd RentawtS -

verwaltung ist die Stelle einer Gehilfen mit
einem wilitärfteieu , zuverlässigen und thna -
lichst nicht über 30 Jahre alten Manne za
besetzen . Forstliche Kenntnisse find zunächst
nicht erforderlich , dagegen Uebang im Bn -
reanarbeitrn und resp. Rechnungswesen.

AnfangSgeholt 900 Mark nebst freier
Wohnung sür eine kleine Familie »nd son¬
stige Aceidevzien. Bewerbung binnen 14
Tagen hier.

Zwingendere; am Neckar, 2 . April 1878.
Markgräsiich Badische» Rentamt . _

Z .667 . 1 . Waldtirch . Ein gewandter
Notariatsgehilfe mit schöaer Hand¬
schrift findet sogleich bei mir Stelle .

Waldkirch, deu 1. April 1878 .
Frey , Notar .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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